
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 51 (1925)

Heft: 12

Rubrik: Aus der Rubrik: Unglücksfälle und Verbrechen : IV. Tramunfall

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 05.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Aus der Rubrik: Unglücksfälle und Verbrechen
IV. Stctmunfall 58«"cci>it6

Staunenb ftetjt man tu ber SRmtbe

SUcenfdjeit ffetjit tu alten fafjren;
benn bie Xxambafyn fjat ein §ttnbe=

fr^rDÖnjdjett meucf)Iittg§ überfatjvcn.

Uttb ba§ traurige äöauroaudjen,

tief bebauert bon ben @befn,

roinfelt roeinenb nad) beut grattdjett;
bentt nun famt c§ nidjt mefjr mebeftt.

Uttb itjtu gefjt'ê tute äffen Stcrett,
ja, rote affett Cerbenroefen,

iuenn fie jâtjfingê ba§ berfierett
maê bereiuft itjr Stofj geroefen:

3)iefer Sßatiä unter ©adeln
fann mm unter feineSgfetajcit

mtr nod; mit beut ©tümfpfdjen röacfeln.

Qft ba§ ntdjt jum 8teinerroetcr)en? fMli «the«

£>er fctjleujt renommierte 2Cr§t

%mu §Iffeftrattger $u grau Äüberli:
SBas fjänb ©ic für cn Softer?"
grau Äitberfi: ®ä 2>r. 9ïofenmuiib."

grau ?fffcltrattgcv: 2öa§? Sä?
£)ä toett tdj nüb, bä fjät neunte fet

gitctê Sfroma." p

%nè ber 9lefrutenfd)u(e
W\t einer ©djüffef gcfdjmeffter Max=

toffeftt fommt eben bie Äitajcttorbom
nanj beut bicnfttitettbett Oberleutnant
entgegen, roobet biefe ftramm grüfjcttb
melbet: £>err Oberljärböfjfef, ge=

fdjroeïïtt Siitnaut."

©cfjiüeigen tft ©olb
(Sin 3krtcibiqcr fd)IieDt fein Sßlä*

borjcr mit fofgenbem Zaiy. ÎDÎctiie §er=

reu, id) roüf nun nidjt mefjr roeiter

auêfjofen, beim toa§ tdj fefjt nod) ju
fagen fjätte, fönnte meinem Klienten
mtr fdjaben. sttjaettutt«

13

der Kukâ: làSlûâskâlIe unà Verdreenen
ix^. Tramunfall

Staunend sieht man in der Runde

Menschen stehn in allen Jahren;
denn die Trambahn hat ein Hnnde-
schwänzchen meuchlings überfahren.

Und das traurige Wauwauchen,

tief bedauert von den Edeln,
winselt weinend nach dein Franchen;
denit nun kann es nicht mehr wedeln.

Und ihm geht's wie allen Tieren,
ja, wie alleit Erdenwesen,
wenn sie jählings das verlieren
was dereinst ihr Stolz gewesen:

Dieser Paria unter Dackeln

kann nun nnter seinesgleichen

nur noch mit dem Stümpfchen wackeln.

Ist das nicht znm Steinerweichen? P,,l Am^r

Der schlecht renommierte Arzt
Fran Affeltranger zn Fran Küderli:

Was händ Sie für en Tokter?"
Fran Küderli: Dä Dr. Nosenmund."

Frau Affcltranger: Was? Dä?
Tä wett ich nüd, dä hät nenme kei

guets Aroma." ,7d

Aus der Rekrutenschule

Mit einer Schüssel geschwellter
Kartoffeln kommt eben die Küchenordonnanz

dem diensttuenden Oberleutnant
entgegen, wobei diese stramm grüßend
meldet: Herr Oberhärdöpfel,
geschwellt! Lütnant."

Schweigen ist Gold
Ein Verteidiger schließt sein

Plädoyer mit folgendem Satz: Meine Herren,

ich will nnn nicht mchr weiter
ausholen, denn was ich jetzt noch zu
sagen Hütte, könnte meinem Klienten
NUr schaden. Schircrcnöttr
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